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Frühe griechische Zeit:

(Fahrende) Ärzte (und Sänger!) werden bei Homer explizit als Berufe erwähnt (neben Schmied, Töpfer, Zimmermann); seit dem 7./8., Jh. reisten Männer durch die griechische Welt und priesen ihre Dienste gegen Bezahlung an.

Walter Burckhart wies darauf hin, dass diese Ärzte Verbindungen zum Vorderen Orient hatten.

Empedokles aus Akragas (483-423): Redner, Arzt, Sühnepriester und Magier; durchzog Sizilien, Unteritalien und die Peloponnes; mehrere Schriften „Über die Natur“.

(Frgm. Diels/Kranz 111/112)

Hippokrates: De morbo sacro (1,10-3,1) > Epilepsie (epilambano: ein Dämon packt den Kranken und schüttelt ihn); Schrift stammt aus dem „Corpus Hippocraticum“ (52 Schriften); „sacro“: von den Göttern gesandt

Dieser hippokratische Autor hat die religiöse Sicht der Krankheit angegriffen in sozusagen „aufklärerischer Weise“.

[Fischtabus werden in dem Text erwähnt. Dazu gibt es eine Parallele im alten Ägypten. Es handelt sich jedoch um Speisefische. (Beobachtung der Ägypter: jahreszeitliche Wanderung der Fische. An den Endpunkten der Wanderung durften die Fische nicht gegessen werden.) Es geht also um Beachtung der geltenden Tabus, nicht um Gefährlichkeit der Fische.]

Bei Epileptikern sei in Übermaß Schleim (phlegma) vorhanden. Idee, dass der Schleim von der Schleimdrüse „Gehirn“ komme. (Nasenschleim kommt ja von oben). Herz ist hingegen der Sitz der Vernunft.

Große Hippokratische Theorie: verbunden mit der Vier-Säfte-Lehre: vier Säfte müssen im Gleichgewicht sein: Blut, gelbe Galle, schwarze Galle (heutiger Stand: gibt’s nicht), Schleim

Wie wurde man Arzt in Griechenland; der Beruf galt als Handwerk (techne); die Ärzte haben sich einfach angepriesen, es gab keine Ausbildung. Einblick dazu: Platon, Gorgias 455b

Gemeindearzt: durch Auswahl; diese wurden bezahlt dafür, dass sie in der Stadt blieben, auch dann, wenn´s brenzlig wurde (Seuchen; Krieg)

Traktat über ärztliche Ethik: „nomos“ bzw. „lex“ (kurze hippokratische Schrift)

· Die ärztliche Kunst (techne) ist von allen Künsten die vornehmste; wegen der Oberflächlichkeit der Ausführenden bleibt sie jedoch hinter allen Künsten zurück. Keine Strafe ist festgesetzt, außer der Verachtung.

· Natürliche Veranlagung (Arbeitslust etc.) ist Voraussetzung für Erlernen des Arztberufes

Seriöse Ärzte begannen Vereine und Zünfte zu gründen, um sich gegen Scharlatane abzusondern. Lehren wurden nur innerhalb der Zirkel weitergegeben. Anlehnung an Mysterienreligionen.

Hippokratischer Eid: strikt gegen Abtreibung. Das ist allerdings die Norm einer bestimmten Gruppe von Ärzten, nicht genereller Usus. Es gibt hippokratische Schriften, die die Abtreibung empfehlen und die Mittel bekanntgeben.

Zitate aus „de habitu decenti“ (hippokratische Schrift): Empfehlungen für das Verhalten des Arztes dem Patienten gegenüber im Falle einer gefährlichen Krankheit; Behandelte Frage: Wieweit soll der Arzt dem Patienten reinen Wein einschenken, wenn Gefahr droht?

Frage des Honorars: diskutiert in der Schrift „praecepta“; man soll auf das Vermögen des Patienten achten; oder bisweilen auch gratis behandeln und lieber den Ruhm suchen. Dort, wo Liebe zum Menschen vorhanden, ist auch Liebe zum Beruf. (Griech. Zitat)

Ärzte in der römischen Welt

Das ist eine Geschichte von griechischen Ärzten in Rom; viele Ärzte waren Sklaven; hatten Geschäftssinn und strömten daher zahlreich nach Rom

Cato Maior schreibt über die Stellung der Ärzte in der römischen Gesellschaft

Quellen:

· Plinius naturalis historia, Buch 29, 5ff (Skriptum S. 1-3)

7f

Honorare von Starärzten: 250.000 bis über 600.000 Sesterzen

Umrechnung in Euro macht wenig Sinn, da das Preisgefüge ein völlig anderes war.

Am besten stellt man Vergleiche mit anderen Honoraren oder Preisen an

Stadtvilla: 2-10 Mill. Sesterzen 

10f

turba se medicorum perisse: durch die Menge meiner Ärzte bin ich ums Leben gekommen

viele Völker hatten lange keine Ärzte: Römer 600 Jahre lang a.u.c. (zumindest abgeleitet aus Schweigen der Quellen!!)

13

carnifex: Vorwurf des Henkers an den Arzt

secare et urere: Schneiden und Brennen

18

Zunft war bis in frühe Kaiserzeit von Griechen bestimmt

Überlaufen: Sprache und Lehrmeinung sind gemeint

Aspekt der Fachsprache!

Anspielung auf Autoritätsgläubigkeit

Straflosigkeit des Arztes

· Inscr. Lat. Sel. 7812

Inschrift; Situation auf dem Land

· Edikt des Kaisers Vespasian vom 27.12.74

Verhältnisse der Kaiserzeit werden illustriert

Begründung für Gründung von Vereinen: öffentliches Wohl oder Kult, sonst durfte kein Verein gegründet werden.

Hinweis: Plinius d. Jüngere und Trajan (darf Feuerwehr gegründet werden?)

Ärzte dürfen z.B. Kultverein für Aklepios gründen!! Diese Genossenschaften sind sakrosankt. Diese Immunitas steht Ärzten/Gymnastikärzten/Rhetoren/Grammatikern zu (mussten nicht die üblichen Abgaben leisten!)

Steuerbefreite und Privilegierte wurden zuviel; es wurden Beschränkungen eingeführt in folgendem Verhätlinis eingeführt:

Ärzte-Philosophen-Grammatiker

Kleine Städte:

5-3-3

Mittlere Städte:
7-4-4

Große Städte:

10-5-5

Oberarzt: archiatros > „Arzt“

· Cod. Theod. XIII (Skr. S. 3)

* Edikt des Kaisers Constantin festgehalten

* Edikt von 326: archiatri sind erwähnt

· Römische Grabinschriften aus der Kaiserzeit:

Hinweise auf Nachlässigkeit der Ärzte, schlechte Kunstfertigkeit etc.

Erben hatten die Pflicht der „defensio mortis“: sie mussten nachweisen, dass sie den Verblichenen nicht umgebracht haben. Daher evtl. auch die (vorsorglichen) Inschriften (mit Schuldzusweisung an die Ärzte) am Grab zur Verteidigung des Erben.

· Recht und Strafrecht: Paulus, Sententiae 5 (Skriptum S. 4)

Frage: kann wer bestraft werden, der ein tödliches Medikament gegeben hat? Es ist nicht speziell von Ärzten die Rede, sondern von jedermann.

Liebestrank: Hauptingredienzien waren spanische Fliegen; diese Käfer hatten ein Gift in sich; Symptom: schmerzhafte Erektion

Spätantike: evtl. wurde die Straffreiheit der Ärzte eingeschränkt; die Spätantike neigte generell zur Verhärtung des Rechts

Behandlungsmethoden/Forschungsmethoden

Griechische Welt

Vier-Säfte-Lehre: Wenn die Säfte ungleich verteilt sind, entsteht eine Krankheit.

Umwelt hat auch einen Einfluss auf die Säfteproduktion.

Das Ganze ist eine Naturwissenschaftliche Theorie und ein großes Konzept; Ähnliche Konzepte gibt es in Indien und China.

Wie siehts mit der praktischen Therapie aus?:

Diese ist konservativer als die Theorie

· Therapiemuster des „Schneiden und Brennen“: „materia peccans“ wird weggebrannt oder weggeschnitten.

Es wurde nicht nur bei Wundbehandlungen, sondern auch bei inneren Leiden das Schneiden und Brennen angewendet.

Brennen: meint auch äußerliche Anwendung von „brennenden“ Pflanzen/Kräutern;

es wird etwas aus dem Körper herausgeholt und verläßt mit dem Sekret den Körper.

Vorstellung: Durch den Körper laufen Gefäße; das meint nicht einfach die Blutgefäße;

Vorgestellte Gefäße werden zu Leitlinien, an denen man Krankheiten behandelt.

Dort setzt man den Schnitt/das Brenneisen.

Vergleich mit chinesischer Medizin: man war zur selben Zeit in China in etwa am selben Stand wie in Griechenland (die Akupunktur wurde früher mit Messern gemacht; die Wunde sollte bluten, damit das schlechte Blut entweichen konnte).

Es gab aber keine Abhängigkeiten, es liegt Parallelentwicklung vor.
· Brech- und Abführmittel

· Ekel und Furcht erregende Mittel: die Krankheit soll aus dem Körper hinausgeekelt werden, als wäre sie sozusagen ein Lebewesen. Das hatte eine besondere Rolle in der Frauenheilkunde.

Hippokratische Schrift: „De morbis internis“ Kap.18 (Über die inneren Krankheiten)

Beschreibung einer „Nierenerkrankung“: Krankheitsbeschreibungen sind mentale Konzepte, daher ist hinsichtlich der Tatsächlichkeit einer Nierenerkrankung Vorsicht geboten. Die Ärzte mussten im Laufe der Entwicklung der Medizin Symptomzusammenhänge bilden und erklären. Das hier beschriebene Gefäß ähnelt sehr dem Meridian für die Blase in der chinesischen Medizin

Bild: Große Adern nach (Hippokrates) nat. hom. 12 und morb. int. 18

Für oberflächliches Brennen: Es wurden Lampendochte statt des Brenneisens verwendet.

Narbengewebe: wurde als Barriere gesehen, mit der die Säfte gesteuert wurden.

De morbis mulierum 2,201 (Ausgabe Littré)

Vorstellung, dass die Gebärmutter (hystér) der Frau ein selbständiges Lebewesen ist. Wenn sie nicht optimal liegt (zu hoch oder zu tief), treten Beschwerden auf (vgl. Hysterie)

Therapie:

Gebärmutter zu hoch: zum Riechen ekelerregende Mittel geben, unter die Gebärmutter duftende Mittel halten. Ziel: die Gebärmutter soll sich senken.

Gebärmutter zu tief (Vorfall): umgekehrte Anwendung, damit sich die Gebärmutter zum Duft nach oben bewegt.

[„Nachbarin, Euer Fläschchen“: das Riechfläschchen soll auf die Gebärmutter wirken.]

Diese Vorstellung gab es in anderen antiken Kulturen auch.

Hysteriekonzept: spezifisch griechisch

Klassifikation der Fleischsorten kategorisiert nach dem Kriterium „naß/trocken“.

Geflügelfleisch: trocken

Begründung: Vögel haben keine Blase; die Wasservögel sind die relativ nassesten.

Organe spielten in der frühen Zeit wenig Rolle; wenn, dann gab es merkwürdige Theorien (Gehirn als Schleimdrüse etc.)

Ptolemäer richteten in Alexandrien das Museion ein. Es wurden Forscher eigens bezahlt (Novität): Herophilos von Chalkedon und Erasistratos von Keos. Sie hatten nur zu forschen.

Was taten diese Forscher?

Celsus, De medicina, proöm 23-26

Celsus hatte hellenistische Vorlagen (die wir nicht mehr kennen)

Skriptum S. 4a

Am Ende: Rechtfertigungssatz für Menschenversuche, z. T. auch Vivisektionen!!

Die alexandrinischen Forscher machten Entdeckungen, die nur bei Vivisektion zu machen sind:

z.B. die Funktion der Nerven wurde durch Durchtrennung festgestellt!!

neuron: Sehne

nervus

neuron aisthetikon: Empfingdungssehne = Nerv

nervus sensibilis

Das war eine der größten Entdeckungen der Medizingeschichte. Die anderen Kulturen kannten die Nerven nicht.

Theoretisches Gegenargument gegen Vivisektion: durch Zerschneiden zerstört man ja das, was man untersuchen will.

Galenos von Pergamon (Leibarzt Marc Aurels) hat ca. 160 n. Chr. in Rom öffentlich Tiere

seziert. Nach ihm eignen sich Schweine besonders gut zur Vivisektion, da sie am lautesten schreien.

Galenus hat den „nervus laryngeus recurrens“ entdeckt.

Tertullian, De anima 10 und 25

Die alexandrinischen Forscher werden von Tetull darin als „Schlächter im Namen der Wissenschaft angegriffen“.

In dieser Problematik ist die Antike erschreckend modern.

In den lateinischen Quellen werden keine Phlebes/Gefäße mehr; das gibts nur in den griechischen Quellen.

Säfte sah man natürlich schon noch.

China: Entwicklung hin zur Vergeistigung (feine Nadeln,...)

Griechenland: Vivisektion, etc. > Entwicklung hin zur modernen Medizin

Celsus 3,21 (Skriptum S. 5f)


Recht lesbarer Text (nicht zu viele Fachwörter)

Umgang mit einem schweren Leiden, der „Wassersucht“ (heute würde man sagen: Ödem; aus heutiger Sicht kann das mehrere Ursachen haben: Herzprobleme; Leberzirrhose; lokale Durchblutungsstörungen,...)

Die antiken Ärzte konnten das natürlich nicht wissen.

Fortschreiten von linderen Maßnahmen zu heftigeren.

Rolle der Meerzwiebel (scilla): der Küchenzwiebel verwandt, allerdings größer und schärfer

1 hydropa=Wassersucht; Übermaß an einem Saft liegt vor

(chronische Krankheit: morbus longus)

2 ulcus: künstlich vom Arzt gesetzte Brandwunde

5 Spazierengehen, Laufen

6 Schwitzen

12 wenn alles nichts hilft, dann wird geschnitten (wie heute!)

13 Ernährung: Wein soll süß sein, viel Fleisch,...


eine gekochte Meerzwiebel soll geleckt werden

Geschichte der Heilmittel: das entsprechende Heilmittel erregte aufgrund (äußerer) Eigenschaften Aufmerksamkeit; nach und nach entdeckte man effizientere Anwendungen.

Celsus 3,21 (Skriptum S. 6)

Hüften: initium a coxis

1 vis pestifera: die die Krankheit bringende Kraft

2 cataplasma: Pflaster

Verschiedene interessante Anwendungen (Lolchmehl in Wein gekocht, ...)

cucurbitulae: „kleine Kürbisse“; term. techn. für „Schröpfköpfe“; auch Symbol für den Arzt

movenda urina: Ausscheidung der „vis pestifera“ ist wichtig.

ultima ratio: „ultimum est et in veteribus quoque morbis efficacissimum tribus aut quattuor locis super coxam cutem candentibus ferramentis exulcerare“

3 (Schluss) Brandwunde durfte nicht verheilen!

Celsus 2,10 (Skriptum S. 10)

Aderlass (mediz.: Venenschnitt)

Beobachtung des Blutes:

dunkel > schlecht

hell (arterielles Blut) > gut

1 Hippokrates hatte in vielen Fällen vor dem Aderlass gewarnt.

In der frühen Kaiserzeit wendete man den Aderlass praktisch immer an > das sei eine Neuigkeit: „sed nullum paene esse morbum, in quo non mittatur, novum est“.

auch bei alten, jungen und schwangeren Menschen/Frauen wird der Aderlass angewendet.

2 Vorstellung: Embryo entsteht aus dem Blut, das aufgrund der aufhörenden Monatsblutung in der Frau bleibt. Celsus spielt auf diese hippokratische Meinung an.

3 Wichtig ist nicht das Alter, sondern der Zustand des zu Behandelnden: „at firmus puer et robustus senex et gravida mulier valens tuto curatur“.

6 Wenn jemand schwach ist, dann soll man nicht zur Ader lassen.

7 bei kritischer Situation („faterique, quantus in hac ipsa metus sit“) soll der Arzt den Aderlass durchführen, bevor er nichts tut.

15 Schwierigkeit, eine Vene zu finden; gefährlich: eine Ader zu erwischen oder eine Sehne

16/17 incidenda ad medium vena est...

dunkles Blut: schlecht, daher soll man es herauslassen

helles Blut: gesund, nicht herauslassen; das könnte sogar schaden; man soll die Blutung sofort unterdrücken

Plinius, nat. hist., 20


(Skriptum S. 8)

Senf: ein mittleres Mittel; Standardmedikation in der Antike; das „Senfen“ (sinapismós): Anwenden von Senfpflastern.

Pflaster: haftete fest durch Harz

Plinius, nat. hist. 29


(Skriptum S. 10)

Kanthariden (Spanische Fliegen): Gegenmittel gegen den Salamander; allerdings selbst giftig (Blase!)

Das Gift ist im gesamten Panzer dieser Käfer enthalten als Schutz gegen Fressfeinde.

95 vis earum adurere,...: deren Wirkung: Blasen auftreibend

96 politische Bemerkung: Cato Uticensis ist gemeint; Freunde Cäsars sorgten dafür, dass er aus dem politischen Verkehr (Innenpolitik) gezogen wurde: er erhielt die Aufgabe, als Testamentsvollstrecker nach Zypern zu reisen, um eine Erbschaft zu regeln.

addixerat: hatte zugesprochen (als Auktionator am Ende der Auktion)

Eine große Menge an Blasenkäfern (Wert 60.000 Sesterzen) hatte offensichtlich zum Königsschatz gehört.

Plinius, nat. hist. 32

Skriptum S. 11

Bibergeil (Castorium): die Tiere wurden des Geruchsstoffes wegen gejagt bis zur beinahen Ausrottung.

Ursprünglich gab es offensichtlich viele Biber.

Wirkung bei Gebärmutterbeschwerden (ekelhafter Geruch > Gebärmutter wird zurückgetrieben)
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